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beiden legten Romanowiezen im Jahre 1324 den Tod. Die Zeit von 63 Jahren, die mun

folgte, ftelft fich als ein Streit dar, in dem entjchieden werden folfte, welchemdev Nachbarn,

den Lithauern, Polen, Ungarn oder den Tataren, Haliez-Wladimir zufallen werde, denn

ein einheimischer Prätendent hatte fich nicht einmal eingefunden. Anfangs zogen die eben

fiegreichen Tataren das Land für fich ein und übergabenes zwei Basfafen, zum großen

Schreden des Königs von Polen. Als dieje aber durch die Vojaren vergiftet wurden,

übernahm die Regierung des Landes der Mazovier Bolestamw Troydenowicz (1324

 
Siegel des Herzogs VBolestatv Georg von Nutgenien (1335), VBorderfeite.

bis 1340). Diejer hatte als TIhronfolger den orthodoren Slauben und den Namen Georg

angenommen; als Fürft {ebte und webte er ganz in der weitlichen Eulturjphäre, wie viele

Anzeichen, namentlich auch fein Siegel zeigt, das einen ganz abendländifchen Charakter

und eine lateinische Legende: „Georgius rex Russiae“ und „Dux Ladimeriae* hat. Er

trat endlich offen zur fathofifchen Religion über und fuchte diejelbe im Lande zu verbreiten.

Da riefen die Bojaven ihre Dberherren, die Tataren, zu Bejchügern des orthodogen

Glaubens auf, wogegen fich Bolestaw-Georg den Fatholifchen Mächten Ungarn und

PBolen in die Arme warf. Ein großer Kampf war ausgebrochen, in welchemdie Tataren
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Ungarn und Bolen fürchterlich Heimfuchten, als au) Boleslam dem Gift feiner Untertganen

finderlog erlag, den 7. April 1340.

Der nächfte Erbe wäre num Lubart von Litauen, der Gemal der Busza geweien.

Allein noch vor dem Tode Bolestaws hatten die Könige von Ungarn und PVolen, Karl

Kobert und Kazimir, die Zukunft Rothrutheniens entjchieden. Im Jahre 1339 war

nämlich zu Vifegrad zwifchen ihnen ein DBertrag zu Stande gekommen, wonach in dem

Falle, daß Kazimir ohne Söhne aus dem Leben jchiede, der Sohn ımd Stronerbe Starts,

 
Siegel des Herzogs Bolestatm Georg donNuthenien (1335), Nüdjeite.

Kazimivg Schwefterfohn Ludwig, außer Ungarn auch Polen erben und auf diefe Weile

beide Reiche zu ewiger Union vereinigen jollte. Wenn nicht alle Anzeichen trüigen, jo hatte

man damals auch das Schiejal Nothrutheniens beiprochen und bejchloffen, dgsjelbe

nach dem inderlofen Ableben Bolestaws dem fünftigen Doppelreiche Ungarn-Polen ein-

zuverleiben, damit es nicht den Heiden, den Lithanern oder Tataren, zufalle, ES ift jehr

wahricheinlich, daß man fehon damals über die Grundfäge des Vertrages übereingefommen

war, den wir aus der Fafjung fennen, die man ih ipäter (1350) gab. Wenn es fich um

Nechtsanfprüche der beiden Kronen handelte, fo konnte Ungarn nähere Anrechte als Polen


